
G Verhandlungen. Nr. 1 

Am westlichen Kartenraude war der von früher her sattsam be­
kannte G r a n i t i t zu begehen, an den sich ein Mantel von K o r d i e r i t -
gne is unmittelbar anschloß. Hier fehlen selbst S e r p e n t i n e und 
Amphibo l i t e . Der ebenfalls von der vorjährigen Aufnahmsperiode 
bekannte a m p h i b o 1 f ü h r e n d e G r u n i t i t von W i e s e wurde bis 
R a d o n i n , siidwestlich Branzaus a. d. N.-W.-B. verfolgt. Auch 
diesen Gran.it begleitet der K o r d i e r i t g n e i s. An der Grenze gegen 
das östlich anschließende Blatt G r o ß - M e s e r i t seh endlich wurde 
der Amphib o 1 g r a n i t i t mit porphyrischen Feldspatbildungen zur 
Ausscheidung gebracht, den schon F. E. Suess ausführlich beschrieb. 
Sonst wurden noch S e r p e n t i n e , Kai k lag er und A m p h i b o l i t e 
beobachtet. Bei S t a n n e r n und T e l t s c h war auf weite Distrikte 
diluvialer Lehm und ein paarmal auch S c h o t t e r zu verzeichnen. 

Assistent Dr. W. P e t r a s che ck setzte auf Blatt Jos ef Stadt— 
Nach od (Zone 4, Kol. XIV) die Begehungen des vorwiegend aus 
Phylliten bestehenden Gebietes zwischen Neustadt und Neu-Hradek 
fort. Zweierlei Phyllite lassen sich unterscheiden, Mehrere Züge von 
Grünschiefern setzen in ihnen auf. 

Die Arbeiten im Karbon und Rotliegenden auf Blatt Trautenau — 
Politz fanden ihre Fortsetzung. Fertiggestellt ist die kartographische 
Arbeit über das Karbongebirge zwischen Vodolov und Döberle. Es 
wurden neue Eruptivlager an der Grenze von Schatzlarer und Schwadp-
witzer Schichten gefunden. In den letzteren wurde eine besondere 
Sandsteinzone ausgeschieden. Zwischen den Hexensteinarkosen und 
den Radowenzer Schichten konnte in dem erwähnten Gebiete keine 
Grenze gezogen werden. Es wurde lediglich der Bereich der Radowenzer 
Flöze eingetragen. Das Rotliegende im Hangenden des Karbons stimmt 
mit den unteren Cuseler Schichten bei Neurode überein. Bei Freiheit 
und Trautenau wurde im Rotliegenden folgende Schichtfolge kon­
statiert: 1. Liegendkonglomerate; 2. Schiefertone; 3. Sandsteine, sandige 
Schiefer mit Kieselkalken; 4. Ärkosesandsteine mit Konglomeraten; 
5. Konglomerate aus Riesengebirgsgesteinen; 6. roter Tonsand mit Sand-
steinkänken; 7. Bausandsteine; 8. Zone der Kalksandsteine; 9. gneis­
führende Konglomerate. Die Begehungen sind in diesem Gebiete noch 
nicht abgeschlossen. 

Professor Dr.'J. J. J a h n setzte die Aufnahme des ihm zuge­
wiesenen Blattes S e n f t e n b e r g (Zone 5, Kol. XV) fort. Über die 
Resultate der heurigen Aufnahmen wurde bereits ein Bericht in den 
Verhandlungen Nr. 14 veröffentlicht, ein zweiter Bericht soll demnächst 
zur Veröffentlichung gelangen. 

In der Südwestecke des Kartenblattes wurden au der Bruchlinic 
westlich Ober-Liepve neue Vorkommnisse von Cenoman entdeckt. In 
dem Permzuge, der die Fortsetzung der „Boskowitzer Furche" bildet, 
wurden namentlich die Permkalke von Hnätnice und von Zampach 
untersucht, die sich aber als fossilleer erwiesen haben. Im NO ist der 
genannte Permzug durch eine SO—NW streichende Reihe von Gneis-
und Granitinseln (Horste) begrenzt, die auf der alten Aufnahme nur 
zum Teil und auch da unrichtig (zum Beispiel nur als Gneis) ausge­
schieden sind. Nordöstlich von dieser ausgezeichneten Bruchlinie folgt 
ein Senkungsfeld der Permformation, das Gebiet zwischen Senftenberg, 
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